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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Montag, 18. Januar. 


itung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage 


(Abend. A 


Preis pro Qugrtal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 

nehmen an: in Berlin: 

Re H. Engler; in Hamburg: Haafenflein u. Vogler; in Frankfurt a. 
ter Sͤͤger ſche B 


1869. 


A. Retemeper. Rud. Moſſe; in Leipzig? Eugen 


Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


——— 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


; aris, 17. Jan. Die Abendzeitungen melden über⸗ 
ſtimmend, daß ſämmtliche Bevollmächtigte geftern das Con ⸗ 
ferenzprotocoll unterzeichnet haben, ausgenommen Djemil⸗ 


Paſcha, welcher vie Inſtructionen feiner Regierung erwartet. 
Rhangabe ſoll dem Marquis Lavalette geſtern erklärt haben, 
lediglich der Störung in den Zelegrapbenleitungen ſei der 
Umſtand zuzuſchreiben, daß noch feine Antwort aus Athen 
eingetroffen ſei. — „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das diplomatiſche Inſtrument der Conferenz 
direct nach Athen notificirt werden wird. Der Geſandte 
Griechenlands in Paris wird nur offieidſe Mittheilung von 
demſelben erhalten. W. T. 
Hamburg, 17. Jan. Nach telegraphiihen Meldungen 
der „Hamb. B.“ aus Havanna vom 16. d. hat die dortige 
Handelsbank (Banco de comercio) und aus Montevideo vom 
14. Deebr. v. J. die dortige italieniſche Bank ihre Zahlungen 
ſuspendirt. (W. T.) 


Der innere Frieden. 

Uuſern Leſern iſt gewiß noch die Aeußerung des Gra⸗ 
fen Bismarck Beh So wenig er den Conflict feiner 
Zeit mit dem Abgeordnetenhauſe geſcheut habe, ebenſowenig 
wünſche er, daß der Conflict zu einer dauernden Staatsinſti⸗ 
tution werde. Mit dieſen Worten war das gegenwärtige Die 
niſterium moraliſch verbunden, ſeinerſeits das Möglichſte zu 
thun, um alle noch ſchwebenden Differenzen zwiſchen der dre⸗ 
gierung und dem Abgeordnetenhaus einer befriedigenden 
Ausgleichung entgegenzuführen. Während der Schlußbera⸗ 


. des Staats shals das | nde Jahr, die in der 
hung de aatshaushals für da: au EEA wicht ie 


Sonnabendſitzung beendet wurde, 
Streitpunkte aus der Conflictszeit zum Austrag gekommen; 
die Frage, ob beim Obertribunal Hilfsrichter mit maßgeben⸗ 
der Stimme beſchäftigt werden können und die bekaunte Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn⸗Vertrags⸗Angelegenheit. Es kann uns 
nur erwünſcht ſein, daß ſo 
für immer fortgeräumt wer 4 
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Sowohl in der Hilfsrichter«, wie in der Köln⸗Mindener 
Angelegenheit hat ſchließlich Niemand unumwundener die Be⸗ 
rechtigung des bisherigen Widerſpruchs des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes anerkannt, als die beiden Reſſortchefs, welche dieſe Sachen 
zuvächſt angingen, der Hr. Juſtiz⸗ und der Hr. Finanzmi⸗ 
niſter. Der Hr. Juſtizminiſter hat die Beſchäftigung von 
Hilfsrichtern im Plenum des Hauſes geradezu als eine Be. 
einträchtigung des Anſehens dieſes oberſten Gerichtshofes 
characterifirt. Der Hr. Finanzminiſter hat allerdings nur in 
der Budgetcommiſſion erklärt, daß ein Vertrag wie der vom 
10. Auguſt 1865 mit der Köln⸗Mindener Gſſenbabngeſell⸗ 
ſchaft, weil er über Staatsgut verfüge, unbedingt der Ge⸗ 
nehmigung der Landesvertretung zu ſeiner Giltigkeit bedürfe. 
Im Plenum iſt dieſe ausdrückliche Anerkennung des Rechts 
der Landesvertretretung vom Hrn. Finanzminiſter zwar nicht 
wiederholt worden, wohl aber hat er ſie ſtillſchweigend gelten 
laſſan, als der Referent Abg. Dr. Hammacher fie vor der 
Abſtimmung über das Geſetz, betreffend die anderweite Staata⸗ 
garantie für die im Depot des Staats befindlichen Köln⸗Min⸗ 
dener Stammactien, dem verſammelten Haufe aus dem Com⸗ 
miſſionsſitzungsprotokoll vortrug. Hienach iſt die Erklärung 
des Hrn. Finanzminiſters eben fo bündig wie die des Hrn. 
Juſtizchefs und fie iſt auch bindend für die Geſammtregierung, 
da beide Herrn als Vertreter derſelben vor dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe ſprachen. 2 

enn nun aber die Regierung auf dieſe Weiſe nadzu- 
geben ſich genöthigt ſah, dann bätte man auch wünſchen 
müſſen, daß von ihr die practiſchen Schritte ausgegangen 
wären, welche dieſe Grundſätze in den vorliegenden Geſetzen 
zur Geltung brachten. Durch ſolche Initiative 3 die Re⸗ 
gierung das bisher beſtrittene Recht nicht bloß mit den Lippen, 
ſondern auch mit eingreifender That verſöhnt und wir glau⸗ 
ben, ſie hätte ſich dadurch nicht nur Nichts vergeben, ſondern 
den Glauben und das Vertrauen in die Aechtheit ihrer con⸗ 
ſtitutionellen Geſinnung im Lande befeſtigt und nur an Macht 
und Anſehen gewonnen. Die Regierung hat aber einen an⸗ 
dern Weg beliebt. Sie ließ ſich vom Abgeordnetenhauſe 
goldene Brücken bauen. Dem Hrn. Juſtizminiſter mußte der 
Antrag Wintzingerode auf Vermehrung der ordentlichen Mit⸗ 
glieder des Obertribunals über die Verlegenheit helfen, der 
Hr. Finanzminiſter ergriff mit beiden Händen das durch den 
Antrag Hammacher gewährte freiwilllge Angebot der Ent⸗ 
laſtung wegen des Köln⸗Mindener Vertrages, während rad) 
unſerer Meiuung der Hr. Juſtizminiſter jene Vermehrung 
Namens der Regierung hätte beantragen und der Hr. Finanz⸗ 
miniſter Namens der Regierung das Abgeordnetenhaus um 
Aufnahme des jetzigen § 2 in das die Staatsgarantien für 
die Köln⸗Minvener Eiſenbahnunternehmer betreffende Geſetz 
hätte erſuchen müſſen. ? 

Wenn Jemand glauben wollte, daß wir nur einen 
Form mangel beanſtanden, der ſachlich unweſentlich iſt, fo 
würden wir dieſe Auffaſſung gelinde geſagt für eine ober. 
flächliche halten. Denn wie die Regierung die ihr 1866 für 
die vorangegangene Verwaltung ohne ein Staatshaushalts⸗ 
geſetz ertheilte Indemnität ſelbſt beantragen mußte, I bleibt 
fie auch verbunden, die Reparatur aller anderen während der 


2 


e leidigen Steine des Anſtoßes 
n. Doch können wir uns nicht 


diefer 


nen ge⸗ 


tet, der die Regierung entlaſtet. 


Zeit vorgekommenen Widerſprüche mit dem beſtehenden Recht 
ſelbſt in Angriff zu nehmen. Nur dadurch würde fte auch 
materiell die loyale Geſinnung ganz unbefangen an den Tag 6 

den Etat der allgemeinen Kaſſenverwaltung pro 1869. Der 


legen, durch welche allein der Friede im Innern eine volle 
Wahrheit und jegliches Mißtrauen für immer verbannt 
werden würde. Namentlich gilt dies von der Kölus 
Mindener Vertrags⸗Angelegenheit. Weshalb aber der 
Hr. Juſtizminſſter, nachdem er dem Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhauſes in der Vorberathung bezütlich der Hilfsrichter 
am 1. Januar d. J Folge gegeben, einem Abgeordneten über⸗ 
ließ, nun die erforderlichen ordentlichen Rathsſtellen zu er⸗ 
möglichen, iſt uns nicht verſtändlich. Gerade nach ſeinem 
loyalen Verhalten konnte er das wirkliche Bedürfniß vor der 
Landesvertretung mit deſto größerm Nachdruck geltend machen 
und er hatte wahrlich keine Veranlaſſung, fein conſtitutionelles 
Licht unter den Scheffel zu ſtellen. Wann wird die Zeit 
kommen, wo, wie in jedem andern freien Staatsweſen, die 
Glieder unſerer Regierung ſtolz auf couſtitutionelles 
e und Verhalten fein werden, ſtolz ſelbſt beim 
Rücktritt, wie Hr. Disraeli in England noch jüngſt ein rühm ⸗ 
liches Beiſpiel gegeben? 


Landtags: Verhandlungen. 
34 Sitzung des Abgeordnetenhanſes am 16. Januar. 


Abg. Dr. Hammacher referirt in Namen der Budget- 
commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme 
der auf den Erträgnifien des Staates aus dem Köln⸗Minde⸗ 
ner Eiſenbahnunternehmen laſtenden Verpflichtungen zur Ge⸗ 
währung von Zinszuſchüſſen und Amortiſationsbeträgen auf 
die Staatsfonds. (Von der Annahme dieſes Geſetzes hängt 
die Veräußerung der Cöln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Actien ab, 
durch welche das Deficit theilweiſe ee werden ſoll.) Er hält 
dies Mittel für das beſte zur Deckung des Deficits. Ein 
anderer Vorſchlag hat nur eine Prüfung der Stellung der 
Seehandlung zum Staate angeregt, da dieſe ſich mit dem 
conſtitutionellen Finanzſyſtem nicht verträgt. Er erinnert an 
die Senſation, welche die Geſchichte des Vertrages erregte, 
an den allgemeinen Widerſpruch gegen denſelben. Die Bud⸗ 
getcommiſſton hält die Finanzmaßregel der Regierung für 
eine zweckmäßige und erklärt ſich, um dieſe Streitfrage aus 
der Welt zu ſchaffen, zur Genehmigung des Geſetzentwurfs 
bereit, wenn ihr jener Vertrag az würde. Der Fi⸗ 
nanzminiſter hält die Regierung zur 
mi 4 für verp . 
da Indemnitätsgeſetz der Vertrag rechtsgiltig ger 
worden ſei. Sie will len jetzt in Abſchrift vorlegen 
und die Commifflon hat einen 8 2 in das Geſetz eingeſchal⸗ 
1 Er ift ein guter Compro- 
miß, welcher allen Parteien genügen ſolle. Finanzminiſter 
v. d. Heydt: Die Regierung freut ſich über die in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe herbeigeführte Befeitigung dieſer Meinungs · 
Obgleich die Regierung ſtets den Wunſch 


verſchiedenheit. 
hatte, dieſe Angelegenheit zu erledigen, fo war es doch früher 
aus den in der Commiſſion angeführten Gründen unmöglich, 
den Vertrag zur Genehmigung vorzulegen. Wenn nun nach⸗ 
träglich die Vorlage zur Genehmigung gefordert wird, fo ge⸗ 
ſchah dies doch ohne gegen ſeine Rechtsbeſtändigkeit Verwah⸗ 


rung einzulegen. Als nun einige Abgeordnete Gewiſſensbe⸗ 
denken hatten, der Veränderung eines Vertrages zuzuſtimmen, 
der vom Haufe nicht genehmigt war, fo wurde dieſer Weg 
zur allgemeinen Genugthuung aufgefunden, man hat aner⸗ 
kannt, daß die Regierung nicht die Rechtsbeſtändigkeit eines 
bereits ausgeführten Vertrags in Frage ſtellen könne. Die 
Regierung hat den Vertrag gern zum Zweck der Entlaſtungs⸗ 
ertheilung vorgelegt und überall in der Commiſſion ſuchte 
man ohne Auffriſchung alter Gegenſätze nach Verſtäudigung. 
Wenn man allſeitig Gelegenheit zu neuen Conflicten zu 
vermeiden ſucht, fo werden wir auch ferner zum Segen des 
Landes gemeinſam wirken können. Ich empfehle die Annahme 
des Geſetzes. Abgeordneter Virchow: Ich will den Frieden 
nicht ſtören, ſondern auch für den Compromiß ſtimmen. Der 
Finanzminiſter hat nicht geſagt, welche e 
heit beendet werden ſolle. Das Haus hielt den Vertrag ohne 
ſeine Genehmigung nicht für r und thut dies 
noch heute, denn es verlangt ja eben Kenntniß des Vertrags 
um ihn zu prüfen und event. zu genebmigen. Das Princip, 
daß derartige Verträge zu ihrer Gültigkeit unſere Zuſten⸗ 
mung bedürfen, muß aufrecht erhalten werden und der Mi⸗ 


niſter ſcheint auch dieſe Zuſtimmung ſelbſt für nothwendig iu 


lten, da er fie bereits in dem Indemnitätsgeſete ausge⸗ 
7 findet. Ich hebe dies hervor, weil die Rezierungs⸗ 
preſſe heftig gegen Br Anſichten auftritt und die Meinung 
verbreitet, daß die Regierung nach wie vor ohne Geſetz Ver⸗ 
träge annulliren könne, die geſetzlich zu Stande gekommen find. 
Gegen dieſe Auffaſſung proteſtire ich Namens meiner polie 
tiſchen Freunde (Zuſtimmung links). Abg. v. Dieft: Ich will 
das allgemeine Einverſtändniß nicht ſtören, ſondern nur dem 
Finanzminiſter erklären, daß die allgemeine Genugthuung, 
von der er ſprach, bei Vielen von uns nicht exiſtirt (Buftim- 
mung rechts). Abg. Heiſe: Auch ih ſtimme nur mit 
ſchwerem Herzen für $ 2 des Geſetzes und conſtatire, daß 
wir den Compromiß nur als de facto geſchloſſen betrachten 
und uns gegen die Conſequenz verwahren, als erkennten wir 
die Verpflichtung der Regierung zur Vorlegung folder Ver⸗ 
träge an. Abg. Lasker: Der klare Wortlaut des § 2 iſt 
entſcheidend, nicht die a wait ene eee er 
bildet einen integrirenden Theil des hier in feierlichſter eiſe 
zu vollziehenden Geſetzes, er ſpricht die Verpflichtung der 
Regierung unzweideutig aus, beſtände dieſe nicht, ſo wäre 
ſein Inhalt ein Unſinn. (Unruhe rechts.) Wir wollen die 
Conflicte wegräumen, beliebt es Ihnen (nach rechts) dieſelben 
zu conſerviren, fo ſtimmen fie gegen das Geſetz, ſtimmen Sie 
aber dafür, ſo ſchützt Sie keine Verwahrung vor den Con⸗ 
ſequenzen aus dem Wortlaute dieſes Geſetzes (Beifall). Das 


achſuchung der Geneh⸗ 
chtet, bt ne 0 


Geſetz wird angenommen, dagegen Jacoby, Runge, 
Ziegler, Weeſe, Eberty und v. Mallinkrodt. — 
Es folgt der mündliche Bericht der Budget⸗Commiſſton über 


Antrag der Commiſſion, verſchiedene außerordentliche Ein⸗ 
nahmen zu bewilligen, wird angenommen, nachdem Abg. 
Lasker feinen früheren Antrag in Betreff anderweitiger 
Deckung des Defieits zurückgezogen hat. — Der Entwurf 
des Etatsgeſetzes, welcher die Ausgaben auf 167,536,494 . 
und die Einnahmen ebenfalls auf 167,536,494 & feſtſtellt, 
wird verleſen. 

Das Haus ſchreitet zur Schlußabſtimmung über das 
Etatsgeſetz. Abg. Dr. Jacoby: Ich will Ihre Budgetberathung 
nicht verzögern, ſondern nur kurz meine Abſtimmung begründen. 
Ich werde auch diesmal von dem Rechte der Budgetverwerfung 
Gebrauch machen, weil ich das Syſtem und die ganze Politik 
des gegenwärtigen Miniſteriums für ebenſo verwerflich wie 
verderblich erachte (Oho! rechts). In unſerem inneren Staats⸗ 
leben herrſcht unverändert das eines ſelbſtbewußten Volkes 
unwürdige Syſtem bureaukratiſcher Bevormundung. M. H.! 
Die eben beendete Etatsberathung hat, denke ich, dafür aus⸗ 
reichende Beweiſe geliefert. Nach den Reden, die wir vom 
Miniſtertiſche gehört, nach den Vorgängen, die wir in 
und außer dem Hauſe erlebt haben, wer wird da noch von 
dieſem Miniſterium eine freiheitliche Entwicklung unſerer 
Zuſtände erwarten? Auch die auswärtige Politik widerſtreitet 
den Grundſätzen der Freiheit und der Gerechtigkeit. Mit 
jedem Tage ſtellt es ſich klarer heraus, daß Großmachts⸗ 
Politik und Völkerfrieden unvereinbare Gegenſätze ſind, daß 
die gewaltſame Erweiterung der preußiſchen Landesgrenzen, 
daß die damit verbundene Stärkung der Königl. dynaſtiſchen 
Hausmacht keineswegs das geeignete Mittel iſt, die Einheit, 
zeſchweige denn die Freiheit des deutſchen Vaterlandes her⸗ 
zuſtellen. Ich weiß wohl, m. H., daß ich mit dieſer meiner 
Auffaſſunz der Dinge in dem h. Haufe nur vereinzelt daſtehe, 
das kann mich aber nicht abhalten, pflihtgemäß meine Ueber⸗ 
zeugung immer wieder auszuſprechen. Sie, m. H., haben nach 
den Krſegserfolgen von 1866 und an dem heutigen Tage aufs 
Neue den Ministern Indemnität ertheilt für ein Jahre lanz 
fortgeführtes verfaſſungswidriges Regiment; ich aber halte 
feſt an dem Satze: Adversus hostem aeterna auctoritas 
esto. Gegen den Feind der Freiheit erliſcht des Volles 
Rechtsanſpruch nie! Wie früher werde ich auch heute gegen 
das Etatsgeſetz ſtimmen. Finanzminiſter v. d. Heydt: Da 
der err Posen ein agt, daß er mit feiner Anſicht 
dieſem Haufe allein fteh: 

Stelle nicht erwarten können. (Bravo rechts.) Abgeordneter 
Dr. Joh. Jacoby: Ich 
Abg. Tweſten fordert bei $ 4 (Die bis zur geſetzlichen Feſt⸗ 
ſtellung des Staats haus halts - Etats ($ 1) innerhalb der 
Grenzen deſſelben geleiſteten Ausgaben werden hiermit nach⸗ 
träglich genehmigt) a fo rechtzeitige Vorlegung des 
Etats, daß er vor Jahresſchluß erledigt werden kann. Die 
Hoffnung, das in 4—5 Wochen thun zu können, ſei eine ſehr 
gewagte, denn jetzt in 10 Wochen ſei eine Menge wichtiger 
Dinge zu kurz erörtert, wir arbeiteten ſo ſchnell, daß die 
Verhandlungen darunter leiden mußten (hört! hört!); des» 
halb iſt die Regierung darauf hinzuweiſen, daß ſie ihrer Ver⸗ 
pflichtung rechtzeitig nachkommt. Finanzminiſter v. d. Heydt: 
Die Regierung iſt an keinen beſtimmten Termin der Vorle⸗ 
ung gebunden, fie hat gemeint, daß die von ihr gewährte 
eit zur Berathung genügen werde und in dieſem Hauſe 
wurde dieſe Meinung getheilt. Der Herr Präſident, der das 
allſeitige Vertrauen befitzt, hat ſelbſt bei einer Berathung ge⸗ 
meint, daß es thunlich ſcheine den Etat ſo zeitig zu erledi⸗ 
gen. Wie lang man die Berathungen über den Etat ausdeh⸗ 
nen kann, iſt unmöglich vorauszuſehen (ſehr gut! rechts). 
Wegen der Sitzungen der Provinziallandtage hat die Regie⸗ 
rung den Etat nicht früher vorlegen können. Wir haben 
ſelbſt das größte Intereſſe an rechtzeitiger Erledigung des 
Etats, aber wenn Sie 4 — 5 Monate für den Preußiſchen 
allein gebrauchen wollen, wieviel Zeit nehmen Sie dann für 
den des Reichstags und für das Zollparlament in Ausſicht, 
da werden 12 Monate nicht reichen (Sehr gut! rechts). Wir 
bedauern, daß der Etat nicht rechtzeitig erledigt iſt, von einer 
Ungeſetzlichkeit kann aber keine Rede ſein. Abg. v. Zaſtrow 
hält den gegenwärtigen Zuſtand keineswegs für geſetzwidrig. 
Der Landtag darf ja nach der Verfaſſung gar nicht vor dem 
1.] November einberufen werden. (Gelächter und Widerſpruch 
links.) Daß der Etat nicht rechtzeitig zu Stande gekommen 
iſt, iſt nicht Schuld der ee fondern des Haufcs. (Ge⸗ 
lächter und Widerſpruch links.) Es war ja nicht nöthig, ſo 
viele überflüſſige Reden zu halten (Gelächter) und 
ſo viele Anträge zu berathen, die mit dem 
Etat gar nicht in Verbindung ſtehen. (Jroniſches Bravo links.) 
Abg. Lasker: Durch einen Blick in die Verfaſſung wird 
fen der Abg. v. Zaſtrow wohl ſelbſt überzeugt haben, daß 
eine Anſicht, vor November dürfe der Landtag nicht einbe⸗ 
rufen werden, eine falſche iſt, und daß er auf dem beſten 
Wege war, die Prärogative der Krone zu beſchränken. Er 
hat ſich ſodann über die vielen „überflüſſigen“ Reden be⸗ 
ſchwert; er hat ſelbſt Reden gehalten; ich achte ſein Recht 
dazu, obwohl er dadurch vielleicht nicht viel zur Information 
des Hauſes beigetragen hat. Es iſt wohl richtig, daß man 
die Dauer der Etatsberathung nie vorher beſtimmen kaun 
Dann nimmt man aber Durchſchnitte an, und wenn man 
febt daß wir trotz Anſtrengung aller unſerer Kräfte (Wider⸗ 
pruch rechts) .... wenn Einzelne von Ihnen (nach rechts 
gewandt) glauben, daß Sie bei der Etatsberathung nicht ihre 
Kräfte angeſtrengt haben, ſo ſind es wohl ſolche, die mit 
größerer Leichtigkeit die Budgetberathungen behandeln als 
wir (Beifall links); — wenn wir alſo trotz Anſtrengung ‚alles 
Kräfte in 8 Wochen nicht fertig werden, jo nehme man eine 
etwas längere Friſt. — Ich bitte gochmals, daß die Staats⸗ 
regierung ihr gegebenes Wort einlöſen und uns die Gründe 


, jo wird er eine Antwort von dieſern 


TEN, 


habe auch keine Au wort erwartet. 


wa 


—— 


mittheilen möge, weshalb eine Verlegung des Etatsjahres 
nicht möglich ift. — Der Finanzminiſter: Die Regierung 
wird, ſo viel an ihr liegt, zur rechtzeitigen Vorlage des Etats 

beitragen, daß aber ſo viele Zeit wie bisher zu den Berathungen 
durchaus nothwendig ſei, glaube ich nicht. Der Reichstag hat das 
Budget in 8 Tagen erledigt; ich will nicht ſagen, daß Sie auch 
in 8 Tagen fertig werden ſollen; aber etwas abgekürzt kann 


DR 
— 


die Berathung wohl werden, wenn man Erörterungen, bei 


denen eine Aenderung des Etats nicht in Ausſicht genommen 


iſt, bei Gelegenheit des Etats nicht vornimmt. Die Regie- 
rung wird es an Bemühungen ihrerſeits nicht fehlen laſſen, 
das Etatsgeſetz rechtzeitig zu Stande zu bringen, wenn das 
BB u daſſelbe Beſtreben hat, wird es auch geliehen. — Abg. 
Graf zu Eulenburg behauptet, daß es wohl wöglich ger 
weſen wäre, die Berathung vor Beginn des neuen Jahres zu 
beenden, wenn man einzelne Debatten, wie die über das 
Cultusminiſterium, abgekürzt hätte. — Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Huc hält die Anſicht aufrecht, daß eine Verlegung des Etats⸗ 
jahres möglich ſei. Die Regierung dürfe nur nicht größere 


auf die Mitglieder des Hauſes. — 
tadelt es, daß die Regierung das Indemnitäts⸗Geſetz nicht 
ſchon vor Beginn des neuen Jahres vorgelegt habe, da man 
doch ſchon damals ſehen konnte, daß die Berathung nicht zu 
Ende kommen würde. Er glaube nicht, daß die Regierung 
dieſen „guten Glauben“ gehabt 
miniſter: Ich beſtreite dem Abg. v. Hoverbeck nicht das 
Recht einer entgegenſtehenden Rechtsanſchauung, wohl aber 
das Recht, zu behaupten, die Regierung habe nicht im guten 
Glauben gehandelt. — Das Etatsgeſetz wird mit allen gegen 
2 Stimmen (Dr. Jacoby und Dr. Krebs) angenommen. — 
Nächſte Sitzung Dienſtag. 5 


Berlin. 
andauernden Nothſtand der Schullehrer-Wittwen aufmerkſam 
und wieſen darauf hin, daß das Abgeordnetenhaus auf eine 
radicale Beſeitigung deſſelben hinzuwirken die Initiative er⸗ 

5 greifen möge. Um dem Einwande, den man vielfach gemacht, 
und wonach gerade die Wittwen⸗Penſionskaſſen der Lehrer 
für deren Hinterbliebenen jo günſtig wie keine andere ſich 
herausſtellen ſollen, weil die Penſionen, wenn keine Wittwe 
vorhanden, auf die Kinder des Verſtorbenen bis zum 14. 
Lebensſahre übergehen, zu begegnen, bemerken wir, daß für 
dieſe Vergünſtigung auch diejenigen Mitglieder, deren 
Frauen verſtorben ſind, ihre Beiträge bis an ihr 
Leben sende fortzuzahlen, ſtatutenmäßig verpflichtet find. 
Ferner muß jeder Lehrer, er mag ſich 
verheirathen oder nicht, ſeinen Beitrag zur Departe⸗ 
ments ⸗Wittwenkaſſe, von feinem Amtsautritte ab, leiſten; 
aber nur die definitiv beſtätigten Lehrer haben ein 
Anrecht auf Penſion fur ire Hinterbleibenden. Die Wittwe 
eines prosiſoriſch augeſtellten Schullehrers erhält dagegen 
nichts, wenngleich dieſer, wie jeder andere ſeiner Collegen 
ſeine Prämien 
keine andere 


Ce 


neh en bett. Ac 


; fie 
ußerdem fl 


rrungsgelder von ihren Mitgliedern, ſowie Collectengelder, zu 
welchen letzteren das Publikum nicht unerhebliche Beiträge in 
dem guten Glauben ſpendet, daß dieſelben direct an die 
hilfsbedürftigen Wittwen vertheilt würden; die indeſſen nur 
dazu dienen, das vorhandene Capital immer größer anwachſen 
zu laſſen, ohne die Noch der Empfangs berechtigten zu mil⸗ 
dern. Zu verbeſſern dürfte an den beſtehenden Statuten der 
verſchiedenen Schullehrer⸗Wittwenkaſſen wohl ſchwerlich etwas 
ſein; man müßte dieſelben gänzlich verwerfen und von 
ganz andern Principien ausgehend, unter Witwirkung der 
zunächſt Betheiligten ein neues Reglement entwerfen, um den 
vorhandenen Nothſtand radical zu beſeitigen. 
[Conferenz.] Die letzten Nachrichten über den 

Verlauf der Conferenz lauten nicht fo durchaus befriedigend, 

als die früheren. Rußland hat ſich den Forderungen der 

andern Mächte nicht angeſchloſſen und wird ſich auch bei 
einer Collectivnote an Griechenland nicht betheiligen. 

— [Graf Bismarck! ſoll, als ihm Jemand auseinander- 
ſetzte, daß Oeſterreich den Frieden brauche und wünſche, 
geantwortet haben: „Oeſterreich braucht ihn, Beuſt kann ihn 
aber nicht brauchen“. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, welche zum 
Beſuche an das dieſſeitige Hoflager gekommen, werden nicht, 
wie man Aufangs erwartete, längere Zeit, ſondern nur wenige 

Tage am Hofe verweilen. (Mtgs.⸗Ztg.) 

— 2 Moltke.] Die „Mtgs.⸗Ztg.“ ſchreibt: Es kurſirt 
hier vielſeitig das Gerücht, daß der Chef des Generalftabes 
der Armee, General v. Moltke, feinen Abſchied nachgeſucht 
hätte, was allgemeines Bedauern erregt. Es ſoll dies ledig⸗ 
lich nur geſchehen ſein, weil er ſich zu niedergedrückt durch den 
jüngſt erfolgten Tod ſeiner Gemahlin fühlt. 

20. Wie wir hören, ſoll es im Bundesrath angeregt 
ſein, bei Regulirung der Gewerbe-Ordnung auf die jetzt im 
sen befindliche Bildung der Gewerk⸗Vereine Rückſicht zu 
nehmen. 

— [Hinfistlih der Rentenzahlungen an die 
ehemals Reichsun mittelbaren! wird die Regierung den⸗ 

ſelben 8 der jüngſten Budgetbeſchlüſſe die Beſchrei⸗ 
tung des Rechtsweges anheimſtellen und eine dahin gehende 
Erklärung noch im Abgeordnetenhauſe abgeben. 

E [Das Ober- Tribunal] hat nach der „G. Z.“ 
den Grundſatz ausgeſprochen, daß eine Banknote der preußi⸗ 
ſchen Bank in einem Lieitations⸗Termin gegen den Willen 
= mniterfäfenenen Bieter nicht als Caution beſtellt werden 

nne! 

Stettin, 16. Jan [Rechnungsrath Steinicke wird 
nicht Stadtverordneter.] Die von dem Vorſtande der 
Stadtv. Verſ bei dem Präſ. des App.⸗Gerichts, Korb, ger 
thanen perſönlichen Schritte, um die Genehmigung zum 
Wiedereintritt des Rechnungsrath Steinicke in die Pee: 
lung zu erlangen, ſind, wie wir hören, erfolglos geblieben. 
Hrn. Steinicke 15 geſtern Abend auf ſeine Vorſtellung vom 
3. d. Mts. ein Beſcheid des App.⸗Gerichts zugegangen, worin 
daſſelbe nach anderweitiger Erwägung des Gegenſtandes ihm 
eröffnet, „daß das dienſtliche Jutereſſe es nicht geſtatte, ihm 
die nachgeſuchte Genehmigung zum Wiedereintritt in die 


— 


i theilt. 
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habe. — Der Finanz⸗ 


Wir machten vor einiger Zeit auf den 


Stadtv.⸗Verſ. zu ertheilen.“ — Hr. Steinicke hat ſowohl De 


| Magiſtrat, als den Vorſteher der Stadtverordneten von dieſer 


| Entſcheidung ſofort in Kenntniß geſetzt. (N. St. 3 
[Ein „Kuckuck“ verurtheilt.] Am 

9. d. M. wurde von der Strafkammer des K. Obergerichts 
der Bediente Schmahl von hier wegen Kränkung der Berufs⸗ 

ehre zu 10 % Geldbuße, event. 5 Tagen Gefängniß verur⸗ 
Derſelbe hatte im Buffet der „Union“, als gerade 
ein hieſiger Officier vorüberging, das Wort ee 


Z.) 
Worms. [Ein Nachſpiel zur Enthüllung des 
Luther⸗Denkmals.] Der (kath.) Bürgermeiſter Brück, 
welcher geſetzlich als ſtändiges weltliches Mitglied in den 
St. Peter und St. Martin zu 


— 


| meifter ſeinerſeits hat dem Domprobſt das Recht der richter⸗ 
lichen Beurtheilung, deſſen, was er als Vertreter der Stadt 
damals zu ſprechen für gut befunden, beſtritten. Die Ange⸗ 
legenheit liegt jetzt dem Miniflerium zur Entſcheidung vor. 
Oeſterreich. Wien, 16. Jan. Die halbofficielle 
„Wiener Abendpoſt“ ſagt: Wir verzichten um des Friedens 
willen auf die Abſicht, nach Abſchluß der Angriffsartikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, zur oblectiven Richtigſtellung der That⸗ 
ſachen zu ſchreiteu. Die Regierung iſt ſich vollſtändig ihrer 
Pflicht bewußt, der verfaſſungsmäßigen Vertretung über ihre 
Politik Rechenſchaft abzulegen, wenn dieſelbe verlangt wird. 
Prag, 15. Jan. [Anklage gegen den Erzbiſchof.] 
Der Oberſte Gerichtshof hat das Urtheil über den Hirtenbrief 
des Erzbiſchofs aus Anlaß des Ehegeſetzes, wonach der 
Hirtenbrief das Verbrechen der Ruheſtörung RT eh 
. 8 * 


und günſtig über Luther ausgeſprochen habe. Der Bürger⸗ 
| 


| England. London, 17. Jan. [Die Conferenz.] 
| Der „Objerver“ enthält die Mittheilung, der britiſche Bes 
| vollmächtigte auf der Conferenz habe gegen den Antrag einer 
Macht, auf Abfaſſung einer gemeinſamen Reſolution, Griechen⸗ 
land eventuell zur Befolgung der Entſcheidungen der Con⸗ 
ferenz zu zwingen, Widerſpruch erhoben. c 
16. Jan. In unterrichteten Kreiſen wird verſichert, 
die britiſchen Bertreter im Auslande ſeien inſtruirt, überall 
die Anſicht geltend zu machen, daß die Mächte die Pacifici- 
rung des Orients durchführen würden, auch wenn Griechen. 
land den weiteren Berathungen fern bliebe. (H. N.) 
Frankreich. Paris, 16. Jan. Die „France“ giebt fol⸗ 
gende Analyſe der von den Mächten vereinbarten Declara⸗ 
tion: Nachdem die Mächte das türkiſche Ultimatum und die 
Antwort Griechenlands einer Prüfung unterzogen, erklären 
— daß die Türkei ſich mit Recht über die Bildung von 
reiwilligenbanden auf griechiſchem Gebiete beklage, es ſei 
dieſes eine offenbare Verletzung des internationalen Rechtes 
und Griechenland habe die Pflicht, ungeachtet innerer Ge⸗ 
ſetze die Vorbereitung von Angriffen gegen einen benach⸗ 
barten Staat nicht zu geſtatten. Zum Mindeſten hätte es 
in ſeinen Häfen die Ausrüſtung von Piratenſchiffen verhin⸗ 


dern ſollen; auch ſei es nicht berechtigt geweſen, ſich der Rück⸗ 


kehr cretenſiſcher Flüchtlinge, welche heimzukehren wünſchten, 
zu widerſetzen. Hinſichtlich dieſer drei Punkte wird die Be ⸗ 
rechtigung der türkiſchen Forderungen in der Declaration zus 
geſtanden. Was den vierten Punkt anbetrifft, ſo ſei für die 
Türkei kein Grund mehr vorhanden, an demſelben feſtzuhal⸗ 
ten, da ſie erkläre, daß ſie ſich deswegen an die ordentlichen 


Gerichte wenden wolle. Der fünfte endlich ſei in den drei 
erſten mit einbegriffen. Während jedoch die Türkei ſich in 


Form einer Drohung ausſpreche, habe Europa in der Form 
eines Rathes an Griechenland die Aufforderung gerichtet, 
ſein Verhalten dem Völkerrechte gemäß einzurichten. Die Tür⸗ 
kei erkläre ſich bereit, das Ultimatum zurückzuziehen, wenn 
Griechenland die Entſcheidung der Mächte annehmen würde. 
Die Mächte nehmen Act von dieſer Entſchließung und ſpre⸗ 
chen die ee aus, daß Griechenland ſich beeilen werde, 
ihren Beſchlüſſen beizutreten, die guten Biziehungen zwiſchen 
ihm und der Türkei würden dann bald wieder hergeſtellt 
fein. Die „France“ fügt hinzu: Wir köunen nicht voraus⸗ 
ſehen, ob Griechenland ſich weigern werde, dieſer Entſchei⸗ 
dung Folge zu leiſten. Sobald die Declaration officiell er⸗ 
laſſen iſt, wird der Vertreter Griechenlands, Rpangabe, par» 
über dem Cabinet von Athen berichten, deſſen Entſchließung 
nicht vor dem Verlaufe von 4 oder 5 Tagen in Paris bes 
kannt ſein wird.“ Ri 

— [Jefferſon Davis], der ſich in Paris befindet, ift 
ſchwer erkrankt. Er leidet an einem Herzübel. 

— lunruhen.] Nach brieflichen Mittheilungen, welche in 
Marſeille eingelaufen ſind, wurden die Unruhen in St. Denis 
auf der Inſel Bourbon durch die Ausſchreibung von Steuern 
veranlaßk. Am 30. Novbr. fanden die erſten Unruhen ftatt, bei 
welchen das Jeſuitencolleg angegriffen wurde. Es gelang jedoch 
dem Gouverneur, die Bevölkerung zu beruhigen. Am 2. Decbr. 
kam es in Folge eines Mißverſtändniſſes zu einer Manifeſtation 
vor dem Hotel de ville. Nach drei vergeblichen Aufforderungen 
gaben die Truppen Feuer. Die Angaben über die Zahl der Ver⸗ 
wundeten und Todten ſchwanken — — 20 und do. Am 3. Dec. 
empfing der Gouverneur mehrere Deputationen und es erfolgte 
bei dieſer Gelegenheit eine Verſtändigung über das ſtattgehabte 
Mißverſtändniß. Die Bewachung der Stadt wurde alsdann der 
Miliz übertragen und der Belagerungszuſtand proclamirt, welcher 
ſchon am folgenden Tage wieder aufgehoben wurde. Eine dem 
Ja zugegangene Petition verlangt die Ausweiſung der 

eſuiten. 

Italien. Turin, 12. Jan. [Beſiegung der Mahl⸗ 

euer⸗Revolte.] Die Mahlſteuer - Revolte iſt unterdrückt 
und dem Geſetze wurde feine Herrſchaft geſichert. Die noch 
fortdauernde Agitation iſt im Abnehmen, da der Finanzminiſter 
fi genöthigt ſah, anfänglich von ihm ſchroff abgelehnte 
Conceſſionen und Wachlähe von großer Tragweite zuzugeſtehen. 
Iſt die Autorität des Geſetzes auch gerettet, ſo aber nicht die 
der Regierung, welche bei dieſem blutigen Drama ihren Man⸗ 
gel an Voraus ſicht auf betrübende Weiſe beurkundete. Sie 
wußte dem Geſetze Achtung zu verſchaffen, allein um welchen 
Preis? Die Journale faſt aller Farben ſind einig, daß für 
dieſes Jahr die Steuer ſich durch ſich ſelbſt aufzehren wird. 
Die ungeheuren Speſen der Erhebung und der Zwangsmaß⸗ 
regeln, das Pactiren mit den Mühlenbefigern, die Reductio⸗ 
nen der Steuerquoten oft auf ein Viertheil des erſten An ⸗ 
ſchlags, die Anſtellung neuer ee Controleure und 
Ingenieure, vor Allem aber die Millionen, welche die Armee 
des Generals Cadorna und die Truppenbewegungen vem 
Lande koſten werden, find dazu angethan, daß den Steuer⸗ 
pflichtigen die Laſt, dem Vaterlande der Schmerz über das 
vergoſſene Blut, dem Miniſterium die ſchwerdrückende Ver⸗ 
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antwortlichkeit, denn Aerar aber Nichts verbleiben wird. Und 
um ein ſolches Reſultat zu erzielen, bedurfte es einer Liſte, 
die ſich angeblich heute ſchon auf 257 Todte, 1099 Ver⸗ 
wundete und 3788 Gefangene beläuft und vielleicht noch nicht 
einmal geſchloſſen iſt. : (Krz.⸗Z.) 
Spanien. Madrid, 16. Ian, Die „Gaeeta de Madrid“ 
enthält einen Erlaß des Kriegsminiſters, Marſchall Prim, 
wodurch der Generallieutenant de Calonge aus der Armeeliſte 
geſtrichen wird, weil er, in feiner Elgenſchaft als Präſident 
des Senats, gegen die Revolution Proieft erhoben habe. — 
Durch eine Verordnung des Miniſters des Innern wird die 
Errichtung von Theatern geſtattet, ohne daß es einer Regie⸗ 


rungsconceſſion bedarf. 
[Wahlreſultate.] Bis heute 


Madrid, 16. Jan. 
Nachm. waren aus den Provinzen 3915 Wahlreſultate be⸗ 
kannt, davon fielen auf die monarchiſche Partei 2995, auf die 
republikaniſche 720 und auf die anderen Parteien 200. (W T.) 

Portugal. Liſſabon, 16. Jan. [Zur Miniſterkriſis! 
Der Präfident, Vicepräſident und die Secretäre der Depu⸗ 
tirtenkammer ſind zurückgetreten. Es wird behauptet, daß 
das Miniſterium bleiben, und die Auflöſung der Kammer 
erfolgen werde. (N. T.) 

Türkei. Conſtantinopel, 16. Jan. [Ein Telegramm 
aus-Tauris] vom 13. d. meldet, daß der kückiſche Geſandte 
in Teheran, Riza Bey, in Folge von Miß derſtändniſſen be⸗ 
treſſs Ueberſchreitungen der perſiſchen Grenze 
plötzlich uach Conſtantinopel gereift ift, (N. T.) 

Nnmänien. Bukareſt, 16. Januar. [Deputirten⸗ 
kammer.] Ungeachtet der ſehr lebhaften Oppofition der 
Linken iſt das Miniſterium autorifiet worden, in das Budget 
für 1869 den Jahresbetrag aufzunehmen, welcher die Ga⸗ 
rantie für die Eiſenbahn Czernowitz⸗Jaſſy für den 
Fall repräſentirt, daß dieſe Linie dem Verkehr ſchon im 
Jahre 1869 ſtatt im Jahre 1870 übergeben würde. — Das 
Miniſterium gab die Erklärung ab, daß es entſchloſſen ſei, 
die Jeraelitenfrage den Geſetzen der Menſchlichkeit und Civi⸗ 
liſation gemäß zu regeln. — Der Munizipalrath von 
Bukareſt hat beſchloſſen, auf alle in die Hauptſtadt eingeführ⸗ 
ten Waaren einen Zoll von 4 pCt. für die Stadtkaſſe zu er⸗ 
heben. . (W. T) 
Griechenland. Athen, 15. Jan. [Die Regierung! 
hat das Decret, betreffend die Ausgabe von Papiergeld, 
zurückgezogen. Die Nationalbank in Athen und die joniſche 
Bank haben der Regierung 21 Millionen Drachmen vor⸗ 
geſtreckt. (W. T.) 

Danzig, den 17. Januar. 

„Die Herreu Geh. Ob.⸗Baurath Wiebe, Aird und In⸗ 
genieur Latham find heute mit dem Hrn. Oberbürgermeiſter 
v. Winter nach den Dünen gefahren, um das Terrain durch 
Hrn. Latham beſichtigen und unterſuchen zu laſſen, welche 
für die Berieſelungsanlagen in Aus ſicht genommen find. 

* Die Conferenz der Vertreter der norddeutſchen Fe⸗ 
ſtungsgemeinden hat, wie ſchon gemeldet, beſchloſſen, daß bis 
zur nächſten Zuſammenkunft die Vertreter von Danzig, Er⸗ 
furt und Köln die Geſchäfte führen ſollen. Zunächſt ſoll eine 
Denkſchrift ausgearbeitet werden, in welcher unter Mitthei⸗ 
lung von ſpeciellen Belägen die ſchweren Uebelſtände ausein⸗ 
andergeſetzt werden ſollen, welche die gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen des Rayongeſetzes für die betroffenen Communen 

aben. Der hieſige Magiſtrat hat ſich dazu bereit erklärt, mit 
furt und Köln in Gemeinſchaft die Vertretung der nordd. 

eſtungs gemeinden bis zur nächſten Conferenz zu führen und 
dem Bürgermeiſter Dr. Ling erſucht, das ihm bereits für die 
onferenz ertheilte Mandat auch für dieſen Zweck fortzuführen. 

* (Bei der Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeites], 
die geſtern in Berlin ftattfand, find folgende Perſonen in 8 


ie mit eich 


15 e und. 0 Mac Lean zu Königsberg, 
2 Maurach zu Gumbinnen; den Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe mit Eichenlaub: v. La Chevallerie, Oberſt à la suite 3 
des 7. Oſtpr. Inf.⸗Regts. No. 44 und Commandant von Colberg, 
1 apt zur See, Orlovius, a la suüte des Oſtpr. 

„⸗Regts. No. 33 und Commandant von Pillau, Pratſch, 


ppell.s Gerichts⸗Vice⸗Präſident zu Marienwerder; den Rothen 
Adlerorden 4. Klaſſe: Anders, Kr.⸗Ger. Director zu Mohrungen, 
Armknecht, Sec.⸗Lt. a. D., Zahlmſtr. beim Litt. Manen Regiment 
No. 12, v. Blanckenſee, Rittmeiſter im Oſtpr. Ulanen⸗Regt. Ro. 8, 
Böttcher, Fortifications⸗Secretair in Königsberg, Corſepius, 
Oberſtlt. im Oſtpr. Invaliden, Com No. 1, Dieſtel, Hauptm. und 
Chef der 1. Prov.⸗Invaliden⸗Compagnie für Oſt⸗ und Weſtpr., 
Doſſow, Forſtmſtr. zu Königsberg, v. Einem, Oberſtlieut. im 4. 
Oſtpr. Gren ⸗Regt. No. 5, 1 Hptm. im 6. Oſtpr. Inf⸗Regt. 
No. 43 und Adſut. deim Gen.⸗Commando des 9. Armeecorps, 
Gebauer, Oberförſter zu Greiben, Dr. Gemmel, Sanitätsrath und 
Kreis⸗Phyfikus zu Gerdauen, Gene, Oberitlieut. z. D. und 2. 
Tommdr. des 1. Bat. 1. Garde⸗Landw.⸗Regts., Grapow, Corv.⸗ 
Capt., Hägemann, Reg Secr. zu Dan 12 Heinersdorf, evangel. 
Pfarrer zu Moltheinen, Hentſchel, kath. Pfarrer zu Zuckau, Hübner, 
Poſtmſtr. zu Dirſchau, Kamm, Oberſteuer⸗Inſp. zu Königsberg, 
Karitzty, Er im J. Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 1, Krauſe, Hptm. 
à la suite des See⸗Bats. und Adjut. beim Obercommando der 
Marine, Marquardt, Rechnungsrath und Hauptamts⸗Rendant zu 
Gumbinnen, Merling, Telegraph.⸗Direct. zu Königsberg, Püttner, 
Rechnungsrath und e ee zu Danzig. Reinicke, 
Conſiſtorlal⸗ Rath und Superintendent zu Danzig, Meng, 
Kreis⸗Ger.⸗Rath zu Tilſit, Riedel, Kr.⸗Gex.⸗Rath Carthaus, 
Rüdenburg, Poſtrath in Königsberg, Satolowsti, Bürgermeifter 
u Liebemübl, Schlegel, Kr.⸗Ger.⸗Director zu Goldapp, v. Schleus⸗ 
I, 8 4 D., Bez Comm. des 1. Bat. 2. 4 — Landwehr⸗ 
egim. Nr. 3, Schrader, Appellat⸗Ger.⸗Rath zu Marienwerder, 
Schreiner, Landw.⸗Hauptm. und Dom.⸗Polizei⸗Verwalter zu Mehl⸗ 
kehmen, Schüler, Zuftizratb, Rechtsanwalt und Notar zu Elbing, 
v. Schultzendorff, Hauptmann im 3. Oſtpr. Gren.⸗Regim Nr. 4, 
Dr. Wagner, Geh: Med.⸗Rath und Prof. an der Umiverfität zu 
Königsberg, Dr. Werther, Prof, an der Univerfität zu Königsberg, 
v. Woisky, Rittergutsbeſ. auf Bahen, Wozek, Prov. Steuer⸗Sec. 
ju Danzig; den Königl. Kronen⸗Orden 2. Kl.: v. Stüdradt, Gen.: 
Major und Kommandant von Thorn; den nz Kronen⸗Orden 
Kl.: Frar. v. Romberg, Majoratsbeſitzer auf Schloß Gerdauen; 
den Königl. Kronen» Orden 4. Kl.: Güterbock, Comm-⸗Rath und 
Poſtfuhrunternehmer zu Königsberg, Roſenkrantz, Grundbeſitzer 
und penſ. Steueraufieher zu Inſterburg, Schmidt, Reg.⸗Rath zu 
Königsberg, Schramm, Zeug⸗Hauptm. beim Art Depot zu Königs 
Bert, Sta die, Particulier zu Gumbinnen, O. A! a 
eſitzer zu Königsberg. (Schluß folgt.) 
17 Antttateisch ee Hauptm. Nollan in 55 1. Art.⸗Brig. 
atterie⸗ reſp. Compagnie Chef ernannt, Prem. Lt. v. Selle 
von derf. Brig. zum Haupim. Sec.⸗Lt. Pultowski von derſ. Brig. 
um Prem.⸗Lt. Die Vice⸗Feldw. v. Werner und Opitz vom |. 
at. (Graudenz) 4. oſtpr. Landw.⸗Regts. No 5, find zu Sec. Lts. 
der Ref. der 1. Art.⸗Brig. befördert. Die Sec.⸗Lts. Krause und 
Roſenow von der Art. des 2. Bats. (Pr. Holland), 7. oſtpr. 
Landw.⸗Regts. No. 44, ind als Reſ⸗Offtz. der 1. Art ⸗Brig. zus 
etheilt. Dem Hauptm. Obuch, Comp. Fahrer im 1. Bat. (Br. 
olland) 7. oſtpr. Landw.⸗Regts No. 44, iſt der Abſchied bewilligt. 
“re [Stadt⸗Theater.] Herr Alexander, der fo oft 
für die Heiterkeit des Publikums geſorgt und ſich als ver⸗ 
dienſtvoller Darſteller komiſcher Characterrollen bewährt hat, 
wird nächſten Freitag ſein Benefiz haben, welchem es 


Zander, Fabrit⸗ 


iſt zum 


unſer x 
es 8 u 


— — 


ſticher an lebhafter Theilnahme des Publikuuis nicht fehlen 
wird. Er hat dazu ein Quodlibet, unter dem Titel: „Va 
banque oder die Jagd nach dem Glück“ arrangirt. 

[Betreffend den Zoppoter Bahnhof.] Wir wer⸗ 
den von dem techniſchen Dirigenten des Stolp⸗Danziger 
Bahnbaues, Hru. Abtbeilungs⸗Baumeiſter Skalweit, um 
Aufnahme folgender Zuſchrift erſucht: 

„Die in No. 5253 Ihrer Ztg. entpaltene Cprrefponden aus 
Zoppot vom 13. d. M. enthält einige unrichtige und unvo ſtän⸗ 
dig dargeſtellte Thatſachen. 1. Die Lage des Bahnhofes Zoppot 
iſt nicht durch den dort ſtationirten Hrn. Baumeiſter v. Haſelberg, 
ſondern bereits vor längerer Zeit durch das K. Miniſterium für 
Handel auf Grund der, durch die K. Regierung unter Zusiehung 
der Adjacenten Ende März v. J. vorgenommenen landespolizei⸗ 
lichen Reviſion erfolgt. Danach ſoll der Bahnhof ca. 70 Ruthen 
(350 Schritt) von der Seeſträße entfernt beginnen, und bis zum 
een Wege reichen. Hiernach find die Erdarbeiten in 

ngriff genommen und bereits weit vorgeſchritten. An ein frühe, 
res Project, wonach der Bahnhof „in der Höhe des Meilenſteins 
angelegt werden follte, mag „man“ wohl „feit geglaubt“ haben, 
bei der landespolizeilichen Reviſion iſt daſſelbe aber nicht zur 
Sprache gekommen, und auch ſonſt iſt dem Unterzeichneten Nichts 
von dem Beſtehen eines ſolchen Projectes bekannt geworden. 

2. Die Lage des Empfangsgebäudes bat der Hr. Mi⸗ 
niſter für Handel bis jetzt ſpeciell noch nicht feſtgeſetzt, indeſſen 
wird die Lage in der Nähe der katholiſchen Schule durch die feſt⸗ 
geſtellte Situation des Bahnhofes ſelbſt ziemlich bedingt. 5 

„Daß das Gebäude „zwiſchen den Bahnkörper und die 
Chauſſee“ gelegt wird, iſt ganz unzweifelhaft, weil die Chauſſee 
den natürlichen Zufuhrweg für Wagen bildet. Die zu Fuß an⸗ 
kommenden und abgehenden Paſſagiere werden indeſſen nicht nach 
der Chauſſee zurück gehen müſſen, ſondern auf einem, am Beginn 
des Bahnhofs anzulegenden Weg⸗Uebergange über die Geleiſe 
und von hier aus auf einem bequemen u in di 
Promenaden von Zoppot gelangen können. Diele Bequemlichkeit 
würde bei einem „in der 9 des Meilenſteins“ liegenden Em⸗ 
pfangsgebäude nicht zu erreichen fein, weil eine directe Verbin⸗ 
dung mit der Seeſtraße durch die ganz nahe an der Bahnlinie 
ſtehenden Gebäude gehindert wird. 

„Die Ciſenbahn⸗Verwaltung iſt nicht Schuld daran, daß man 
ſeit zwei Jahren auf die Vollendung dieſer Strecke wartet“, fie 
bat vielmehr ſeit Mitte vorigen Jahres, nachdem die dem Ber 
ginn des Baues im Wege ſtehenden eu‘ größtentheils 
weggeräumt waren, und ſie die Erlaubniß zum Bau, wenigſtens 
theilweiſe, erhalten hatte, denſelben mit aller Energie begonnen 
fahr fortgeführt, und wird auf dieſem Wege auch unbeirrt fort⸗ 

ren. 

„Der Unterzeichnete iſt übrigens gern bereit auf perſönliche 
Anfragen jede mögliche Auskunft unter Vorlage von Plänen zu 
ertheilen. N 17. Januar 1869 Der techniſche Dirigent des 
Stolp-Danziger ahnbaus. Skalweit, Abtheilungs⸗Baumeiſter.“ 

Verein junger Kaufleute.] Laut Beſchluß der letzten 
Generalverſammlung vom 7. d. M. will der Verein die bis jetzt 
in der Handelsſchule aufbewahrte von Hrn. Dir. Kirchner ver⸗ 
waltete Bibliothek, zur größeren Bequemlichkeit der Mitglieder, 
ſelbſt übernehmen und wurde der Vorſtand erſucht, die nöthigen 
Schritte dafür zu thun. An den letzten Vereins⸗Abenden hielt 
Hr. Wiedemann einen ausgedehnteren Vortrag über Concurs⸗ 
verfahren, welcher mit vielem Beifall aufgenommen wurde. Am 
nächſten Vereins⸗Abend werden die im Fragekaſten vorgefundenen 
unbeantwortet gebliebenen Fragen beantwortet werden. Der 
Verein hat ſich in den letzten Monaten einer regeren Theilnahme 
erfreut; die Zahl der Mitglieder iſt bedeutend geſtiegen, und ſteht 


zu erwarten, daß die artem Kampfe erreichte Schließun 
rg Be Vergrößerun x und 8 des Vereins Pr} | 
a . 


[Feuer.] Heute Mittag 123 Uhr entſtand in der Kajllte 
des a leihofe liegenden (chnehtlden Schiffes „Henrika“ Feuer. 
Daſſelbe war in Folge einer mangelhaften Aufſtellung des 
Kochofens entſtanden und hatte bereits das Innere des ge⸗ 


3 direct in die 


e daß vom doꝛtigen Gemeinderat 


alten ſi 
beworben. Hr. L Arronge erhält von der Stadt einen Zuſchuß 
von 10,000 Gulden, pachtfreies Haus, freie Wohnung und freies 
Inventar an Decorationen, Bibliothek und Garderobe. 
0 ffenbachs „Schöne He lena“] kommt nun auch in 
Cairo mit arabiſchem Text auf dem Theater des Vicekönigs von 
Aegypten zur Aufführung. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Beitunn. 
Berlin, 18. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 10 . 


Weizen, Jan. 631 63 33 P oſtpr. Pfandb. 77 76% 
Roggen höher, 122 weſtpr. do. 742 8 za 
Regulirungspreis 1599 — 4 do. do. 83 826% 
an 533 53 [Lombarden . 118½½ 118¼ 
jahr... 525 5138 Lomb. Prior.⸗Ob. 2248| 2244/8 
öl, Jan. . 9% 9% Oeſtr.Nation.⸗Anl. 54% 547% 
Spiritus feſt, Oeſtr. Banknoten 84¼8 848 
3 153 [Ruſſ. Banknoten. 82 / 82% 
rühjahr. .. . 15 1519/4 Amerikaner.. 79/8 80 
5% Pr. Blei 5 155 | 102°/8 | Ital. Rente. BA’/s! 54½ 
8 


. 58 anz. Priv.⸗B. Act. 105% 105¼½ 
Staatsſchuldſch. 8165/8 Weckſelceurs ond. 6.23 
Fon dsbörſe: am Schluß beſſer. — Die Bank erhöhte den Lom⸗ 

bard⸗Zinsfuß für Waaren und Effecten auf 5 . 
rankfurt a. M., 17. Jan. [Effecten⸗ Societät! 
792 iſche Kaſſenanweiſungen 104 Berliner Wechſel 105, 


er 


3 
amburger Wechſel 872, Londoner Wedhiel 119, Pariſer Wed; 
el 943, Wiener Wechſel 988, 5% öfter. Anleihe de 1859 63, 
Nationalanleihe 53, 5% fteuerfreie Anleihe 52, öſterr. Bank⸗ 
Actien 681, Creditactien 2503, Darmſtädter Bankactien 271, 


on S 
Middling Orleans 11}, midd⸗ 
ling Ameritanifche 113, fair D 1 0 ‚mi fair Dur 
air Kerr new fair 
a 10, Egyptiſche 13, ſchwim⸗ 
8. Feſt. 


1 Co.) * aum⸗ 
ddlin 
18 


Smyrn 
mende Orleans 112, ſchwimmende 


ftetig. : 

Is, 16. Jan. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 10— 
70, 25170 07470, 10. Alm 5% Rente 54, 30. Oeſterr. 
Staats » Gifenbahn » Actien M 


26, 25. Kombariide, Gijenbabn. fctien 10, 0 ardiſ 5 
21 Tabaksobligationen 417,00. Mobilier Espagnol 281,25. — 
luß matt und unbelebt. Per Liquidation ſchloſſen: Italieniſche 


Rente 54, 25, Staatsbahn 642,50, Credit mobilier 275, 00, 
Lombarden 438, 75, Mobilier espagnol 280,00. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 


nannten Raumes ſtark angegriffen, als es der Mannſchaft gelang arts, 16, Jan. Abt der Januar 75,25 3505 
Si weitere Verbr . fe ra des zu verhindern. Die 5 0 50, er al⸗Auguſt 80, 253 hl Nr A m 75, 
alt au eric bag S e aden f, dch re hir ag. de Mänpril 60,25, Yr Mur dun 61,50 Baiſe. Spiri 
+ Hut chu g üben 5 br d 5 4 00 r tus Mar, ia hr. . — Wetter unbeſtändig. ® — 
mehr zu ae : * erg BR an hen lern a RN 8 
„ * [Zrajegt über die Weichſel.] Terespol⸗Culm p e er pe i weiß, 
n air bei dae W 1 gabe Ri on un Inc 56, Nr Februar Mar 56, Pr September 59. — Ruhig, 
Marienwerder per Kahn nur e. ns N 
* [Die Fähre] zwiſchen Neufahrwaſſer⸗Babnhof und der Kern 16. sg (m 907 A Kabel.) 


Weſterplatte iſt ſeit geſtern Mittag in Gang geſetzt 
* Berichti ur] Die 1 Sonnabend⸗Abend⸗Nummer 
enthaltene Notiz, dr den Ertrag des letzten Wohlthätigkeitscon⸗ 
certs, iſt inſofern zu berichtigen, * die Friedrich Wilhelms⸗ 
Schützenbrüderſchaft 5 olge eines Beſchluſſes der Generalver⸗ 
ſammlung ihrerſeits nichts für Saalmiethe erhoben hat. 
Aus Weſtpreußen. [Für die Schule in Batig- 
nolles] in Frankreich gingen neuerdings 1414 & nach 
Paris ab, welche von polniſchen Bewohnern geſammelt ſind. 
2 Schwetz, 16. Jon. [Unſer Kreisphyſikus Dr. 
Jacuſiell ift in der letzten Nacht dem Fleckentyphus erlegen, 
worüber allgemeine Trauer herrſcht, denn der Geſtorbene 
hatte ſich durch ſeine Freundlichkeit, ſein Wiſſen und Geſchick 
und die herzliche Theilnahme bei Kranken und Geſunden 
mehr denn beliebt gemacht. Leider iſt ſeine Krankheit die 
Folge der Behandlung einer typhöſen Frau im Orte. Im 
Allgemeinen iſt der gemeine bier beſſer denn in 
der Umgegend, wo der Typ 
gekoſtet haben. F 

Königsberg, 16. Jan. Das friſche Haff ift mit Eis bes 
deckt und die Schifffahrt zum zweiten Male geſchloſſen. Der 
Memelſtrom treibt Grundeis, der Traject iſt erſchwert. Die Gilge 
hat feſte Eisdecke. 

A lernennung.] Der Kataſter⸗Controleur Heimlich zu 
Fiſchhauſen iſt zum Kataſter⸗Inſpector ernannt und demſelben die 
Kataſter⸗Inſpector Stelle bei der Kgl. Regierung in Marien⸗ 
werder verliehen worden. 

Schub in, 15. Jan. [Die Schubiner Güter] ſind von 
den bisherigen Beſitzern, den Gebrüdern Kiehn, für den Preis 
von 1,300,000 Ag. verkauft worden. Wie der „Oftd. Z“ mitge⸗ 
theilt wird, hat ein Hr. ser die Güter 1 der auch 
bei Mronke bedeutende Güter ankekauft haben ſoll. 

Zuſchrift an die Redaction. a 

§ Nach einer Mittheilung dieſer Zeitung haben bei der 
am 16. d. hier ſtattgefundenen Erſatzwahl eines Abgeordne⸗ 
ten für den Danziger Wahlkreis von ca. 570 ſtimmberechtig⸗ 
ten Wahlmännern nur 453 ihre Stimme abgegeben; 117 
Wahlmänner ſind demnach ihrer Verpflichtung nicht 
nachgekommen. Wenn wir nun auch annehmen wollen, daß 
unter den Fehlenden einige durch Krankheit oder andere un⸗ 
überwindliche Hinderniſſe an dem Erſcheinen zum Wahlact 
abgehalten worden ſind, ſo bleibt ohne Zweifel noch eine 

roße Zahl übrig, welche ohne gegründete Veranlaſſung ihre 

flicht verabſäumt hat. Es wäre wünſchenswerth, daß die 
Namen der Nichtbetheiliger öffentlich bekannt gemacht wür⸗ 
den, damit die betreffenden Urwähler künftishin nicht ſolchen 
Perſonen ihr Vertrauen nochmals entgegenbringen, welche 
daſſelbe auf un verantwortliche Weiſe getäuſcht haben. 
Vermiſchtes. 

Berlin. [Prinz Georg > Preußen] hat unter dem 

Namen G. Conrad einen zweiten Band dramatiſcher Arbeiten 
: (Aleraserug, Kleopatra, Lurlei und Alexandros) erſcheinen 
aſſen. 


us und das Fieber viele Opfer 


0 
15 % Ameril. au e 
Bonds 1084, 10/40er Bonds 1073, Illinois 144, Gta 495 


— Der Cunard⸗ 


Ballen. 5 0 
anch 4 pelpbie, 18. Jan. Petroleum raffinirt 33, 
a Danziger Börir. 
Amtliche Notirungen am 18 Januar. 
Weizen r 51004 billiger, 2 486 — 550. 
Roggen me 49104 feſt, friiher 121—133/4½ 2 364 


Gerſte ve 4320%, große 115/86 = 375, kleine 101 


354. 

Erbien Mr 54004 weiße ＋ 410—415, grüne 2 410. 
Spilktus ur 8000 % Tr. 144 & bezahlt. 

Wechſel⸗ und Fondeſcourſe. London 3 Mon. 6. 23 
Br. Hamburg kurz 1508 bz. Weſtpr. Pfandbriefe 4% 833 
Br., do. 43 89 Br. Danziger Stadt Obligationen 94 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 1.8 Januar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, matt, weißer, 131/132—133/34# nach Qual. v. 89 90 
bis 91/92/93 % 9, hochbunt und feinglafig 131/2/134 
bis 135% nach Qual. von 87 /89— 90/91 , bunt, glaſig 
und helldunt 130/32 —133¼% nach Qual. von 84/86 bis 
877/89 b, Sommer- und roth Winter⸗ 130/31—136/ 7 
nach Qual. von 75/76— 78/81/82 An Zar 85 V. 
Roggen 128--130—132/3# v. 625-—63-— 635 5% Yır 8167. 
Erbſen 68681 % . 90 4 
Gerſte, kleine 104/86 110/112 #7 nach Qual. und Farbe 
56/57/5859 /60/61 Pr, große 110/12—117/18# von 57 
bis 59 60/61/62 % Y 72K. 
Bee 373/38 Am Nr 50 K. 
piritus 144 % bezahlt. 

Betreide-Börfe Wetter: ſchön mit Froſt. Wind: O. 
— Weizen in recht flauer Stimmung. Verkaufspreiſe ZZ 5 
gegen Sonnabend billiger. Umſatz 130 Laſt, blauſpitzig 
128.94 2. 482, bunt 132% 510, 134/58 . 520, 
bellbunt 12774. 4. 522%, 132/34, 133/49 . 530, . 
535, hochbunt glafig 133, 134% 7 535, . 540, e 5428, 
weiß 133, 134% 2 540, 2 550, a 555 Jar 5100 4. 
Roggen unverändert, 124% 370, 126/74 e 372, 1274 
FE. 373, 130% f. 378, 1317 52 380 Ser 4910 . Umſatz 
30 Laſt. — Kleine 97“ Gerſte 2 


345 er 4320 4. — Paris 2 Mon. 
y 


Ms „ 540% Bw 


berichten, Ma 
Preiſen von 


45 Summen à 5% zu haben, 
eitig von 5—6% angeboten und zu haben. Für 2. Stellen 


über 
erſte 


olle. 
Berlin, 15. Jan. Obſchon unſere inländiſchen Tuchfabri⸗ 
kanten auf der ſeit unſeren letzten Mittheilungen vom 2. hjs. abs 


gehaltenen Meſſe nur zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, dann 


aber große Poſten verkaufen konnten, haben ſie bei ihrer Rück⸗ 
kehr mindeſtens 2000 Centner gute Mittelwollen zu den bisheri⸗ 
gen Preiſen unseren Beitänden entnommen. Im Uebrigen war 
as Geſchäft ſehr beſchränkt, beſonders in Kammwollen. 

Breslau, 15. Jan. Seit unſerem letzten Berichte erreichten 
die Umſätze die Höhe von ca. 2600 Centner. Bei dieſem Quan⸗ 
tum bildeten den Hauptbeſtandtheil deſſelben die feineren Quali⸗ 
täten, welche allſeiti 
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Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 17. Januar 1869. Wind: ED. 

Geſegelt: Aviſodampfer Rhein, Kiel. — Zielke, Flora, Cork, 


Getreide. 
Den 18. Januar. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


a Baromet.⸗ 
2 f. Stund in W Wind und Wetter, 
20 Par.⸗Lin. 8 
IJ 4 349,39 — 7,0 | ESD., lebhaft, klar. 
is | 348,25 — 94 | SO, ſchwach, neblig. 
12 348,09 | — 6,4 SSO, do. do. 
Fondsbörse. 
Berlin, 16 Jan. 


Benin oh E.-A. | Staats-Pr.-Aul. 1855 1191 ba 


188 bz 
Berliu-Hamburg 162 @ Ostpreuss. Pfdbr. 77 bz 
Berlin-Poisd.-Magd. 1765 bz | Berliner Pfdbr. 935 bz 
Berlin-Stettin 1295 bz Pommersche 35 7 d, 748 bz 
Cöln-Mindener 1171 bz Posen. do. neue 4% bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1785 bz B. Westpr. do. 35 74 bz 

do. Litt. B. 160 ba 8 do. do. 4% 827 bz 

Ostpr. Südbahn S.-P. 71 bz do. neus 43 27 801 bz 
Oesterr. Nat.-Anl. 54% bz Pomm. Rentenbr. E 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 666 vz Posensche do. 87 ba 
Oert. Litt. A. 300 fl. 925 bz Preuss. do. 887 B 
Part.-Obl. 500 fl. 98 B Pr, Bank-Anth.-S. 148 ba 
Freiw. Anleihe 96$bz Danziger Privatbank 105 B 
5% Staatsanl. v. 59 1025 b | Königsberger do. 1105@ 
St.-Anl. v. 1854,55 | 94 bz Magdeburger do. | 88 n 
Stuatsanl. 56 943G Posener do. 994 8 
Staatsanl. 53 8742.) Dise.-Comm.-Anth, 1184 bz 
Staatsschuldscheine 814 bz Amerik. rückz. 1882 80 bz 

Wechsel-Cours. 
Amsterdam korz 1423 b: Wien Sat. Währ. ST.) 84% ba 
do. do. 2 Mon. 1419 bz do. do. 2 Mon. 838 bz 
Hamburg kurz 150% b Fiankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1505 bz Währ. 2 Mon 56 268 
London 3 Mon, 6 233 b Petersburg 3 W. 92 G 

80% bz Warschau 8 Tage 825 bz 


Br He Mittag 2 Uhr wurden wir durch 
N Geburt einer Tochter erfreut. (644 
Danzig, 17. Januar 1869, 

Eduard Lepzin und Frau. 


Die beute früh 7 Uhr erfolgte zlüdliche Ent: 

bindung meiner lieben Frau von einem kräf⸗ 

tigen Knaben zeige ergebenſt an. (6430) 
Borkau, 16. Januar 1869. 


die 
1) 


x mit dem Kaufmann Hrn. A. G. 

beehren wir uns anzuzeigen. 

0 Danzig, 2 1889. 
C. 


ach längerem Leiden ſtarb heute 

Abend 7 Uhr unſer Gatte, Vater, Sohn, 

Schwiegerſohn und Bruder, der Kaufmann 

Heymann Szamatölski 

im 39 Lebensjahre. Tief betrübt melden 
dies e und Bekannten 

e 

Culm. 12. 


Hinterbliebenen. 
an. 1809 6362) 


eſtern Abend 9% Up chlief Nanıt ® 
nach langem ſchwerem Leiden im 87, Lebens: | 
jahre 7 er liebe guter Mutter, Schwie⸗ 
a ger, Groß, Urgroßmutter und Tante, 
die verwittwete Frau Stadträthin Caro⸗ 
line Weichbrodt, geb. Hoppe. Die⸗ 

ſes zeigen tief betrübt an 7 
die Hinterbliebenen. 
ig, den 18. Januar 1869. 


Anzig 
Auction 
auf dem 


8 ” 
Gute zu Müggau. 
5 Montag, den 22. Februar 1869, 
5 Vormittags 10 Uhr, 
5 werde ich auf dem Gute lagen, eine kleine 
| Meile von Danzig, wegen Aufgabe der Pachtung 
ſämmtliches lebende und todte Inventarium an 
den Meiſtbietenden verkaufen, als: 
2 gute Arbeitspferde und 3 junge Pferde, 
1 Fehlen, 12 ſtarke Zugochſen, Angler Kühe 
und Jungvieh (reines Blut), Zucht:Säue, 
worunter 3 19004 Saͤue und 1 Eber 
(reines Blut), 120 Mutterſchafe, belegt von 
einem 250 & ſchweren Fleiſchbock, 1 Preſch⸗ 
und 1 Häckſelmaſchine, 1 engl. Schleppier 
— Lupinenernte, Reinigungs und andere 
7 aſchinen, ſtarke Arbeltswagen, Pflüge, 
ie Eggen und verschiedene Birthfpaftsgeräthe, 
3 Sielen, 5 Milchtonnen, J eiſernen 
; € 


r 
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g n igt werden, dagegen za unde⸗ 
Llannte Käufer zur Stelle. 

5 Joh, Jae. Wagner, 
5 Auctions⸗Commiſſarius. 


Bordings⸗Auction. 


1 den 20. W 1869, 
littags 125 Uhr, 
werden die Unterzeispneten, in hieſiger Börfe in 
Öffentlicher Auction an den Meiftbietenden gegen 
ich baare Zablun den Bording 
„Troy!“ 
nebſt dem — gehörigen Inventarium, beides 
* em Zuſtande, wie es ſich jetzt e Ba 
ufen. 

Der Bording iſt im Jahre 1861 neu von 
Eichenholz erbaut, trägt ca. 110 Laſten und liegt 
im Kielgraben an Herrn W. R. Grotts Schiffs⸗ 
bauplatz, wo er von Kaufliebhabern in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann. 

Sämmtliche Kosten dieſes Verkaufsverfahrens 
ſowie die gerichtliche Uebertragung des Beſitz⸗ 
titels trägt Käufer. 

Der 1 ndet fofort ſtatt, der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt bei annehmbarem Gebot innerhalb 

3. Tagen nach Schluß der Auction und bleibt 
Meiftbietender bis dahin an fein Gebot ges 
bunden. 

A. Wagner, F. Domke, 
Echijismäller, 


uetion 
* 
zu Neuhoff bei Mewe. 
Biene, den 19. Jannar 1869. 
ormittags 11 Uhr, 
werde ich zu Abel . 
0 40 junge Kühe, mehrentheils Stärken, Meck⸗ 
lenburger, Holſteiner und Niederunger Race, 
theils hochtragend, theils friſchmilchend, in 
utem Futterzuſtande, 
mit Bewilligung eines dreimonatlichen Credites 
unter den im Termine näher bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen verſteigern. Auf dem Bahn⸗ 
dofe zu Pelplin werden Zutrwerke zum 1 
er Käufer bereit ſtehen. (6103) 
Joh, Jac, Wagner, 
Auctions:Commiflariub 


. 
Moskauer Zuckerſchoten, 


vorzügliche Qualität, empfiehlt (6390) 
züglich Carl Marzahn, 

— — Loangenmarlt No. 18. 
Feinste Sahnen-Käse und 
alten fetten Limburger empfiehlt 
In Kisten und einzeln 


C. W. H. Schubert, Nee. 


Beleuchtungsſtoffe. 
a Ia. Petroleum, Solaröl, 8 doppelt 
raffinirtes und rohes Rüböl empfiehlt 


Carl Marzahn. 


Langenmarkt 18, 


: N (6359 
werden. 8 anzten Räufern wid eg 


f i Nene Polſter⸗ und 


Y. A. Poninstis & Otte Jantzen 
4 Tiſchler, Tapezier, 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin 
1 undegaſſe No. 118, nahe der Poſt, 

empfiehlt zu Aus ſtattungen 


und neuen Einrichtungen ein reichhaltiges Lager gediegen 
gearbeiteter Möbel zu den billigſten ganz feſten Preiſen. 


Fertige Sophas 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 
! Roheſtühle in größter Aswahl. Ferner: Silders, Etagere:, Galleries, 
leider, Pfeiler: und Wäſcheſchränke, Buffets, Eylinder⸗Bureaux, Herren⸗ und Damen: 
Schreibtiſche, Sophatiſche, Speifetiiche, Blumen-, Spiel⸗, Präſentir⸗ und Krankentiſche, Komo, 
den, Waſchtoiletten mit Zink. und Marmor⸗Auffätzen, Feder⸗Matratzen, Bettgeitelle, Bett: 
ſchirme, bequeme Lehnſeſſel mit u. ohne CommobititCinrichtun „ Water⸗Cloſets u. v. a. m. 


Beſonders empfehlen wir noch unſer 


Großes Spiegel⸗Lager 


Faller Sorten Pfeiler: und Sophaſpiegel nebſt Spiegelſchränken und Conſoltiſchen. 


SD 


fu I i inklei 
= für Urberzieher, Beinkleider u. 


Weſten empf. 


g in größter Auswahl billigſt e 
F. W. Puttkammer. 155 


5 


22 


1 IH 


Varinas in Rollen uns in 
Blättern empfiehlt 


Waare die (6439) 
Eigarren: und Tabackshaudlung von 


C. Meyer, 
Langenmarkt No. 20, 


neben Hotel du Nord. 


Havanna⸗Ausſchuß⸗Ci⸗ 
garren zu 20 und 15 Thlr. 
pro Mille, sehr son fallend, enpfeblt 


die Cigarren⸗ und Tabackshandlung von 
J. C. Meyer, 
Langenmarkt. No. 20, 
Er 1 eben du Nord. 2 A 8 


eueſte Cotillonſachen. 
Glas⸗Flacons pro Did. 20 S f 
Knall⸗Kopfbedeckungen pro Ded. 17 Sgr., 
Attrapen im verſchiedenſten Genre, 

geſchmackvolle Orden von 2% Sgr. bis 2 Thlr. 


Fiſcherei⸗Ge⸗ 


Die ) ſee⸗ 
ſellſchaft empfiehlt: 


Große geröſtete Neunaugen in halben und ganzen 
chockfaͤſſern, 
achſe, Kräuterheringe und ruſſiſche Sardinen, 

friſchen zarten Cabljau und Stockfiſche, ſo wie 

friſche lebende Fiſche, als Karpfen, Hechte, Zander, 

Breſſen, auch verſenden ſolche unter Nachnahme 

zu billigen Preiſen. 647 


Ich bin gezwungen elne Ladung beſter 


Huller Maſchinenkohlen 


zu detailliren, laſſe ſolche per Borbing zur Stadt 
kommen und verkaufe davon bei einzelnen Laſten 
und größeren Poſten ſehr billig. 

„W. Lehman 
(6366) Melzergaſſe Ne. 13 (Fiſch 


Natürlichen besten Limmer- 


Asphalt 
und dauerhafte Arbeiten damit, als Isolir- 
schich Fussböden, Abdeckung von 
— — empfehle zu 
billigsten Preisen. (6457) 
5, 


Herrm. Berndt 


Privat-Baumeister, Lastadie 3,4. 
Louis Loewensehn, 


„ Friſche Rübkuchen en 


f I A. Keller, Brodbänkengeſſe No. 5. 


Mübkuchen 


in' beſter Qualität empfieblt frei ab den Bahnhöfen 
6 . Becker in Mewe. 


631 R. Beeke N 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren 


(1485) 
Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfuhl No. 77. kai 


Oft 


als worzügliche 


u, 
ertbor). 


pro eh: 
Schärpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum (3600) 


ziehen. 


Geſellſchafts⸗ 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut figenden 
Jacons ſauber und ſchnell ausgefährt 
in der Waͤſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 


as Out Kunterſtein bei Graudenz 

zum 1. April einen Ziegler, der das Bren⸗ 
nen mit Kohlen verſteht und Zeugnifie feiner 
Tüchtigkeit beibringen kann. Betrieb der 058 
500 Nile (6361) 


Dep Ein berrſchaftl. plaiſautes Land, 
haus, mit 10 11 Zimmern, nahe Danzig an der 
Eijensahr, mit ſchönem vorzügligem großem Obft« 

arten, Naturfreunden und zur Gefelig: 
eit zu empfehlen, iſt für 5000 Thlr. bei 2000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Adr. 6413 von 
Kauf⸗Reflectanten Danz. Zeitungs⸗Erpedition ein⸗ 


— 7 ie 
Grundſtück⸗Verkauf “ug 
in u efuhr. 

Mein Grundſtück in Langefubr 88 mit einem 
feſten, auch far den Winter zu benugenden Wohn⸗ 
baufe, hübſchem Garten ꝛc. bin ich Willens, bei 
mäßigen Bedingungen zu verkaufen und kann 
daſſelbe zum April übernommen worden. Na 
res bei mir daſelbſt oder Poggenpfubl 79, im 
Comtoir. (6440) 


romenaden- 
Beduinen 


zu auffallend billigen Preiſen. 
(6369) E. Fischel. 


DPF 


ellt 
Pre Partie eleganter 


Jer 


’ 


Wittwe H. v. Dühren. 


Mein in der frequenteſten 
Straße Elbings, alter Markt, 
gelegener großer eleganter La⸗ 
den nebſt Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. 


A. Clerieus, 
(648) Alter Markt No. 24/25. _ 
wei ſchuldfr. Rittergüter im Marienwerder⸗ 
Rg.⸗Bezirk, 3400 M. Areal incl. 350 M. gute 
Wieſen u. 1200 M. Wald ſind von einem ſichern 
Käufer zu entriren. Näheres beim Beſitzer auf 
fr. Adr. O. S. 55 poste rest. Berlin. (0308) 


Tatar, if dundegaſſe No. 91 billig 
Flottholz a mae . a 


7 Mönchskutten und Dominos, 

1 elegant und billig. x 5 
9 in t, Bi 
25 Geſichtslarven Seide, Wachs, e 
Drath und Pappe, ſowie Naſen, Barke, 
3 Perräden und Wil Art empfiehlt FL 
Louis Willdorfi, 

nur Ziegengaſſe 5. 


iR NB. Salon zum Haarſchneiden und E8 
Friſiren empf. bei nur guter Bedienung. 


e 
Eheim. 


Ir Ei Ns 


Be 


Zu Masken⸗Anzügen 
Gold⸗ und Silberbeſätze (5930) 
in reicher Auswahl 


L. J. Goldberg, Langgaſſe 24. 


J Fra iſt eine Kopie geſundes 1 zu 
verkaufen. Das Näh. St. Albrecht No. 9. 


Ein, fait neuer Bärenpelz iſt Jopeng. 
No. 48, 1 Tr. h, billig zu verk. 


Ef Zar; ! 21 
nn —„— — — 


chwar⸗ es Meer No. 56 if ein neuer Bären: 
Pelz billig zu verkaufen. (6449) 


friſche, geräucherte und marinirte 


1 


Fein gemahlenen franzöſ. 
Düngergyps 


empfehle ab den Bahnhöfen zu Fabrikpreiſen. 
.J. Kwella, 
us) 


Ein egen Bard Pelplin. 
in elegantes Harmonium mit Hangvollem 
C Ton iſt zu verkaufen oder auch zu vermiethen. 
Pianoforte werden geſtimmt und reparirt Pfef⸗ 
ferſtſtadt 6. C. Eggert. 
in mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen und mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht, da deſſen Geſchäft jegt 
Mill liegt, unter billigen Bedingungen dauernde 
end — * Branche, als 
walter, Kaſſirer oder 
bei Leitung eines E Gef. Offerten 


zahl zum 1. Februar, 1. März u J. April. 
ingleigen unverbeirathete — 727 und Wir⸗ 
u 2 lo. 55. 
geprüfte muſikaliſche, franzöſiſch ſprechende 
Erzieherin ſucht eine Stelle. Adreſſen unter 
No. 4612 in der Exped. d. Itg. 
Ein Lehrling fürs Material, u. SchankCeſcheſt 


eufahrwaſſer, Olivaerſtraße No. 22, 
nahe dem Bahnbofe, iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Entrée, Keller 
20 In April, rechter Ziehzeit, zu vermiethen 
S* Somtoir-@elegenheit Frauengaſſe 47 nahe 
e, 
Burſchengelaß 
vermiethen. 


„Vorder⸗ und Hinterſtube nebſt 
iſt ſogleich oder zum 1. April zu 
u beſehen Vorm. 10 bis 1 Uhr. 
2 T (6367) 
ie Comtoir⸗Gelegenheſt, Frauengaſſe No. 47, 
— nahe der Börfe, beſtehend aus Vorder u. 
Hinterſtube, nebſt Burſchengelaß iſt ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Zu beſehen von 
101 Uhr Ming. C434 
ine fr. Parterre-Vorderſtube iſt vom 1. Febr. 
+ ct. t da 29 da verm. — auch z. Com⸗ 
toir geeignet. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


— —— 


Eine ſeit vielen Jahren 
beft, resommirte Deſtillation, zum größeren Ber 
triebe eingerichtet, nebit Schank, Salt: u. Billard, 

be, am biefigen Markte belegen, iſt wegen 
lters des Beſitzers Oſtern untern annehmbaren 
Bedingungen zu verpachten. Das Nähere in d. 
Aped. d. Ztg. abe „(6316) 
7 7 - 2 
Zum Beſten des evangel. Jobanntsſtifts 
terte Vorleſung 
Dienſtag, den 19. Januar, 7 Uhr Abends. 
Concordia, Eingang 8 
Herr Gymnaſial-Director Dr. Lehmann 
„Die Nordweſtpaſſage und John Fran 


1 £ 5 


Mittwoch, den 20. Januar, im Gewerbe: 
bausfaale, zur Erhaltung der 1 Klein⸗ 
Kinde r- Bewahr-Anftalten: Vorle⸗ 
ſnugen der Herrn 
1. Prediger Stosch; „ueber das 
4 8 7 kn N 
Oberlehrer Dr. Cosack: Tor⸗ 
Frl Dichtung und 
E e. 
Anfang 6½¼ Uhr Abends. Einlaßpreis 
10 Sgr. (6389) 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, 19. Jan. (3. Abo No. % 
Zum ſegſten Male: Spilife in Paris Mar. 
mit Scjang in 3 Acten von Jacobſon. Muſik 
von Michaelis. 


3 Saler er 22, 7 1869. Benefiz für 
errn Alexander: Va banque, ob i 
Jagd nach dem Glücke. 9 
N ra’ R FR 
Selonke's Etablissement. 
Dienſtag, den 19. Jan Bi 

Große Vorftellung u. Concert. 
Zum Schluß: Darſtellung der Wunderfon⸗ 
taine. Entrée wie gew. von 8; Uhr 2 Sgr. 


Sonnabend, den 23. Januar: 


Auf viel etzt Wunſch: 
e 


Großer Nasfenball 


ch nehme die von mit dem Herrn Ona ſch 
Sylt zugefügte Beleidigung hiermit zurück. 
(6363) RE 


VVV 
dern durch meine Seiftungsfabi geit ne ni 
es ſich, daß mein Cigarren⸗ und Tabakslager 
vor geprieſenen Depots Vertrauen findet und 
7 0 daher Kennern zur geneigten Bes 
achtung: 

100 Stück Esmero Sedleaf m. Felix brasil. 


25 
100 „ Exhibition, EI Globo 1 Thlr. 10 Sg. 
100 „ Havanna Ausſchuß 1 Thlr. 15 Sgr. 
100 „ Espesos, (a. Manilla Tab.) 1 Thlr. 
20 Sgr. 5 
100 „ Demago in Doſen 1 Thlr. 24 Sgr. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


